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den noch richtiggestellt werden. Die
daraus resultierende «Zertifizierungs-
Unsicherheit» - das Unwissen über die
Vertraulichkeit, Sachlichkeit und Rieh-

tigkeit einer Quelle - lässt viele Men-
sehen bei den tradierten Bildungsträ-

gern und -medien (vor allem bei Bü-

ehern) Zuflucht suchen, da diese ver-
meintlich genaue Rückschlüsse auf
Vertraulichkeit und wissenschaftlichen
Sach- und Wahrheitsgehalt zulassen
sollen.

In dem vorliegenden Beitrag dürfte der
Kulturwechsel vom traditionellen zu
einem offenen Lehren und Lernen auf

der Basis von Open Educational Re-

sources deutlich geworden sein. Es
bleibt jedoch die berechtigte Frage, wer

Es bleibt jedoch die berechtigte Frage,
wer Nutzen aus dieser neuen Form der
Wissens-, Lehr- und Lernmaterialver-
breitung zieht.

Nutzen aus dieser neuen Form der Wis-
sens-, Lehr- und Lernmaterialverbrei-
tung zieht. Wenn wir davon ausgehen
können, dass die Autonomie und Indi-
vidualisierung des Lernens weiter vor-

anschreitet, kann aufgrund messbarer
Nutzerzahlen eine ähnliche Entwick-

lung für E-Learning-Portale mit offe-

nen Ressourcen postuliert werden. Ein
breiter Erfolg entsprechender Projekte
sowie deren Skalierung auf unter-
schiedliche Lernstufen könnte schliess-
lieh in der Tat den Beginn eines didak-
tischen Kurswechsels in und mit Open
Educational Resources bedeuten.

Kontakt: ditti.brook@htwchur.ch

christian.fi lk@htwchur.ch

Der Empfehlungsdienst BibTip

Marcus Spiering, Dipl.-Ing. Universitäts-
bibliothek Karlsruhe, mit Michael
Mönnich

Empfehlungen begegnen uns im Alltag
in vielfältiger Weise und den unter-
schiedlichsten Formen. Die Sprühsah-
ne, die im Supermarkt neben den Erd-

beeren aufgebaut wird, der Wein, den der
Kellner zum Essen empfiehlt, oder die

passende Hose zum Pullover. Hinter ei-

ner Empfehlung muss keine komplizier-
te Technik stecken. Ein Buchhändler, der
die Lesegewohnheiten und Vorlieben
seiner Kunden genau kennt, kann

höchstwahrscheinlich viel bessere Emp-
fehlungen abgeben als jedes System. Die

Grundprinzipien sind jedoch die glei-
chen; die Erfahrungen aus einem beob-

achteten Verhalten verdichten sich zu
einer Empfehlung.

Empfehlungen dieser Art werden als

verhaltensbasierte oder implizite Emp-
fehlungen bezeichnet. Abzugrenzen
hiervon sind explizite Empfehlungen,
wie Rezensionen oder Bewertungen,
die nicht das Nutzerverhalten wider-
spiegeln, sondern eine Wertung oder
einen persönlichen Eindruck zum Aus-
druck bringen. Bei dem an der Univer-
sität Karlsruhe entwickelten Empfeh-

lungssystem BibTip, das OPACs um
eine Empfehlungskomponente erwei-

tert, wird ein rein verhaltensbasierter
Ansatz verfolgt. Rezensionen, Bewer-

tungen oder Communityfunktionalitä-
ten gehören entgegen einiger anders
lautender Blogbeiträge nicht zum
Dienstspelctrum von BibTip. BibTip lie-
fert zu einem gegebenen Titel eine Lis-

te von weiteren Titeln, die im Zusam-

menhang mit dem aufgerufenen Titel
ebenfalls interessant sein könnten.

Grundprinzip
Basis für die Berechnung dieser Emp-
fehlungen ist die Beobachtung von Paa-

rungen aus Volltitelaufrufen im OPAC,
die gehäuft innerhalb von verschiede-

nen Recherchesessions aufgerufen
wurden. Wenn zum Beispiel beobach-

tet werden konnte, dass in verschiede-

nen Recherchesessions die Volltitelauf-
rufe zu Goethes Faust und zu einem
Buch über Interpretationshilfen ent-

halten sind, könnte hieraus eine Emp-

fehlung werden. Die Schwierigkeit be-

steht nun darin, die minimale Anzahl

gemeinsamer Beobachtungen zu be-

stimmen, bevor eine Empfehlung aus-

gesprochen wird. Der Buchhändler

trifft diese Entscheidung aufgrund sei-

ner Erfahrung, die er über die Jahre

gesammelt hat. Er entscheidet von Kun-
de zu Kunde, von Buch zu Buch immer
wieder neu. Er weiss, dass ein Harry
Potter sehr häufig gekauft wird und ein

gemeinsamer Kaufmit einem anderen
Buch daher noch lange kein Indiz für
einen Zusammenhang darstellt. Natür-

Der Buchhändler trifft diese Entschei-

dung aufgrund seiner Erfahrung, die er
über die jähre gesammelt hat.

lieh trifft der Buchhändler seine Emp-
fehlungsentscheidung auch aufgrund
von inhaltlichen Aspekten, was an die-

ser Stelle aber ausser Acht gelassen
werden soll.

Das Beispiel verdeutlicht, warum der
naive Ansatz einer fixen Schranke ge-
meinsamer Beobachtungen nicht
greift. Ist die Schranke zu niedrig an-

gesetzt, verirren sich häufig nachge-
fragte Titel in jede zweite Empfeh-
lungsliste. Ist sie zu hoch gewählt, er-
geben sich zu wenig oder gar keine
Empfehlungen. Zur Lösung dieser Pro-
blematik setzt BibTip ein sogenanntes
Random Noise Model ein, ein Verfah-

ren, das auch zur Simulation komple-
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